




es Durchlauchtigſten

Churfurſtens zu Sach

ſen c. und Marggra—
fens in Oberund Nie—

derLauſitz 2c. der Zeit
beſtallter OberamtsVerwalter im Marggraf—

thum Oberlauſitz, Amtshauptmann des Bu-
diſſiniſchen Creyſes und Appellationrath,

Jch, Johann Wilhelm Traugott
von Schonberg, auf Luga, Tratt

lau, Reutnitz, und Nicda,

gebe den Hoch- und Wohlgebornen, Wohlgebornen,

Ehrwurdigen, Hoch- und Wohledlen, Geſtrengen und
Veſten, auch Edlen und Ehrenveſten, Grafen, Herren,
Pralaten, denen von der Ritter und Landſchaft beſagten

Marggrafthums Oberlauſitz, wie auch den Ehrba-—
ren und Wohlweiſen Burgermeiſtern und Rathmannen
der Stadte daſelbſt, nichtweniger den Ehrwurdigen
und Wohlgelahrten verordneten Pfarrern in dieſem

Marggrafthume, nebſt Entbiethung Meiner willigen und
freundlichen Dienſte, auch gunſtigen und geneigten Will—
fahrung, hierdurch zu vernehmen, wasmaßen Hochſt



n

4

—S

T

gedachte Jhro Churfurſtl. Durchl. um die bey Fuh

rung und Aufhewahrung der Kirchenbucher zeither wahr—
zunehmen geweſenen Unordnungen und Gebrechen, welche

auf das gemeine Weſen und die Wohlfahrt einzelner

Familien zuweilen ſehr nachtheiligen Einfluß gehabt, ab
zuſtellen, der Nothdurft befunden, diesfalls eine beſon—

dere Anweiſung fur die Pfarrer und Kuſter in Dero
Landen bekannt machen zu laſſen, und daß dieſslhe. durch

das Oberamt auch im Marggrafthum Oberlguiſitz. in J

der hier ſub O. aunliegenden Maße zur durchgangigen
Nachachtung publicirt werden ſoll, unterm 18. Novbr.
dieſes Jahres, anhero gnadigſt reſeribiret haben.

er gWenn nun dieſem hochſten Befehle in pflichtverbun

denſtem Gehorſam nachzukommen iſt; Als will Namens

Mehrhochſtgedachter Jhro Churfurſtlichen Durchl.
Meines gnadigſten Herrn, und in aufhabender Ober—

amtsverwaltung Jch den Herren, Denenſelben und
euch die benothigten Abdrucke von ſothaner Anweiſung
hiermit uberſendet haben, mit dem Ermahnen und Be—

fehl, daß nicht allein die Collatoren und Pfarrer ihrer
Seits dasjenige, was ihnen hierunter obliegt, genau

befolgen und von dato an zur Ausubung bringen, ſon—

dern auch die untergebenen Kirchendiener hiernach in—
ſtruiren, zu einer punktlichen Folgeleiſtung anhalten,

und daruber gehorige Obſicht fuhren ſollen, damit nicht.

bey furohin wahrzunehmenden Unordnungen oder Unge—

buhrniſſen Ahndung erfolgen durſfe.



Hierdurch wird Jhro Churfurſtl. Durchl.
hochſter Wille und Meinung vollbracht, und ich bin

den Herren, Denenſelben und euch zu angenehmen
Dienſten willig, und zu freundlicher Willfahrung wohl—

geneigt. Geben auf dem Chaurfurſtlich Sachſiſchen
Schloſſe Ortenburg zu Budiſſin, den 7ten December

i7yI[.

1 Wilhelm Traugott
von Schonberg.
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Anweiſung
fur die

Pfarrer und Kuſter auch Schulmeiſter im Marggrafthum

Oberlauſitz zu beßerer Einrichtung der Kirchenbucher.

r. SJ
und Aufbewahren der Kirchenbucher fur die kirchliche und burgerliche Geſellſchaft

Jie Pfarrer, Kuſter und Schulmeiſter haben, wie wichtig das Fuhren

ſey, wohl zu bedenken, und auf den Fall, da von ihnen hierunter Unordnungen
oder Ungebuhrniſſe verhangen wurden, ſtrenge Ahndung zu erwarten.

2. Die Kirchen-Collatur bleibet fernerhin, die Einſicht der Kirchenbu—
cher zu jeder Zeit zu verlangen, berechtiget. Auch ſouen die Pfarrer, Kuſter
und Schulmeiſter bey den Local-Kirchenrechnungs-Abnahmen ſolche jedesmal
vorlegen; daß dieſes geſchehen, und wie die Kirchenbucher beſunden worden,
iſt in der Juſtifications-Regiſtratur mit zu bemerken.

3. Das Halten der Kircchenbucher bleibt, dem Herkommen jedes Orts ge—
maß, dem Pfarrer oder dem Kuſter und Schulmeiſter uberlaſſen; der Pfarrer
oder Kuſter oder Schuimeiſter, weicher das Kirchenbuch fuühret, hat ſolches bey
Antritt ſeines Amtes darinnen kurzlich zu bemerken, ſowohl beym Schluße jeden
Jahres unter der ſummariſchen Wiederholung der im Laufe deßelben vorgekom
menen und eingeſchriebenen Falle ſich nochmalen darzu zu bekennen.

4. Die in die Kirchenbucher zu bringenden Nachrichten ſind von den Pfar
rern oder Kuſtern und Schulmeiſtern ſofort und eigenhandig unter Nummern ein
zutragen. Bey eintretenden Vacanzen geſchiehet jolches von demjenigen, wel
cher die erledigte Stelle verſiehet.

5. Bey jeder Parochie iſt, außer den Communicanten-Buchern, noch ein
beſonderes Buch in Folioformat zu halten, worinnen unter drey beſondern Ab
ſchnitten Geburten und Taufen, Aufgebote und Trauungen, Todesfalle und Be
grabniſſe, genau anzumerken ſind. Dieſes wird auf Koſten des Kirchen-Aerarii
angeſchaffet und mit einem dauerhaften Einbande verſchen.

6. Beym Eintragen der Nachrichten iſt mit der großten Sorgfalt und
Vorſicht zu Werke zu gehen, mithin zuvorderſt uber jeden zu bemerkenden Umſtand
die genaueſte Erkundigung emzuziehen und nichts aufzuzeichnen, wovon man
nicht vollige Ueberzeugung hat. Zu Verhutung aller Zweifel und Verfalſchun
gen ſind bey ſolchem Eintragen ſowohl als in den daraus zu fertigenden Kir
chen-Zeugniſſen die weſentlichen Data nicht mit Zahlen, ſondern mit Buchſtaben

auszudrucken. Raſuren und Durchſtriche muſſen durchaus vermieden, und viel—
mehr die etwa eingeſchlichenen Unrichtigkeiten durch Marginal-Regiſtraturen be
richtiget werden. Auch haben ſich die Pfarrer, Kuſter und Schulmeiſter bey
dieſer AmtsVerrichtung einer deutlichen und dauerhaften Schrift zu befleißigen.

7. Neben
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7. Neben gedachtem Buche hat der Schulmeiſter oder Kuſter ſofort mit
Anfang jeden Jahres ein Duplicat anzulegen, und darinnen jede Trauung, Be
grabniß und Geburt ſofort einzutragen. Mit Ablauf des Jahres hat der Pfar
rer ſolches Duplicat mit dem Kirchenbuche zu vergleichen, deßen Uebereinſtim
mung mit Letzterem am Ende zu atteſtiren, und ſodann ſolches zum Collatur
Archiv einzureichen.

g. Fur das Eintragen jeden einzelnen Falles in das Kirchenbuch werden
von den Jntereßenten 2 Gr. oder wie viel ſonſt jeden Orts hergebracht, erleget.

9. Kirchen-Zeugniſſe ſind aus dem Original-Kirchenbuche, mithin ledig
lich von den Pfarrern, unter deren Unterſchrift, oder unter ihrer Autoritat von
den Kuſtern, und nicht von der weltlichen Obrigkeit, noch von den Collatoren, zu
ertheilen. Auch iſt darinnen, wer das Kirchenbuch halte, zu bemerken.

a0. Bey jeder Pfarrkirche iſt ein eignes mit dem Wahrzeichen des Or
tes und der Umſchrift: Siegel der Kirche zu N. verſehenes Siegel, auf Koſten

des Aerarii anzuſchaffen. Deßen hat ſich der Pfarrer bey Legaliſirung der jahr
lich zum Churfurſtl. Oberamte oder reſp. zur Collatur einzuſendenden Verzeich—
niſſe, ingleichen bey Ausſtellung oder Autoriſirung der Kuchenpßeugniſſe zu be
dienen.

11. Fuhrt der Pfarrer das Kirchenbuch, ſo kann derſelbe ſolches zwar
nach Gefallen bey ſich haben, oder in der Sacriſtey aufbewahren, der Kuſter
oder Schulmeiſter darf es aber nicht uber Nachts in ſeiner Behauſung behalten.
Gehort das Halten des Kirchenbuchs zu den Amtsverrichtungen des Kuſters,

ſo iſt ſolches ſchlechterdings in der Sacriſtey niederzulegen.

12. Die Geburts- und Tauf-Nachrichten ſind nach Anleitung des
unter Lir. A. angebogenen tabellariſchen Entwurfs zu fuhren; mithin muß

a. der Tag und die Stunde der Geburt, nebſt dem Tauftage darinnen be
ſtimmt angegeben werden.

b. Wird das Kind todt gebohren, oder ſtirbt es vor der Taufe, ſo iſt ſol—
ches in der 2ten Columne, ſo wie

o ob des Tauflings Vater die erſte, zweyte oder dritte Gattin habe, in ſo

fern davon Gewißheit zu erlangen, bey dem, Namen der Mutter zu bemerken.

Auch mag
d. zugleich mit angegeben werden, ob das neugebohrne Kind eines Va—

ters das erſte, zweyte oder dritte u. ſ. w. ſey.

e. Die bey der Taufe eines Kindes adhibirten Pathen ſind mit dem Vor
und Zunamen einzuſchreiben; auch iſt dabey zu bemerken, wo ſich ſelbige auf
halten, und ob ſie der Taufhandlung ſelbſt beygewohnt, oder wer deren Stelle
vertreten habe.

F. Bey unehelichen Kindern iſt die Herkunft und der Aufenthalt der Mutter
genau einzutragen. Jn Anſehung des Vaters hingegen wird, wenn die Ge
ſchwachte ſolchen nicht anzugeben weiß, in der aten Columne bloß bemerket, das
Kind ſey außer der Ehe erzeuget worden. Giebt dieſelbe ihren Schwangerer
namentlich an, und bekennt ſich dieſer dazu, ſo wird er als Vater in das Kur
chenbuch eingetragen, und das Kind auf ſeinen Namen getauft. Außerdem
wird nur eingeſchrieben, wen die Mutter als Vater ihres Kindes benennet habe.

g. Findel—



g. Findelkinder werden an Orten, wo ein beſonderes Findelhaus und bey
ſolchem ein beſonderes Einſchreibebuch nicht vorhanden iſt, in das allgemeine
Kirchenbuch eingetragen. Werden ſie todt gefunden; ſo iſt ſolches in der eten
Columne zu bemerken. Die etwanigen Ereigniſſe beym Auffinden ſelbſt ſind,
unter beſtimmter Angabe des Orts, an welchem, und der Zeit, zu welcher das
Kind gefunden worden, nebſt der Anzeige, wie das alles zu des Kirchenbuch

fuhrers Wiſſenſchaft gekommen ſey, in die 4te und zte Columne einzutragen.

Unzeitige Geburten, in ſo fern ſie vor dem ſiebenten Monate zur Welt
kommen, werden im Kirchenbuche nicht aufgezeichnet.

13. Die Trauungs-Anzeigen ſollen nach dem unter Lit. B. beyliegenden
Schemate gehalten werden.

Dem zu Folge ſind

a. alle und jede Aufgebote darinnen aufzuzeichnen, die Trauung ſelbſt
mag nun in derſelben Kirche, oder anderwarts geſchehen.

b. Sind die aufzubietenden oder zu copulirenden Perſonen keine Einge—
bornen, ſo iſt zuvorderſt auf Beybringung obrigkeitlicher oder kurchlicher Zeug
niſſe zu dringen.

c. Bey den Namen der Aufgebotenen oder Getrauten iſt hauptſachlich der
Ort, wo ſich ſelbige aufhalten, mit anzugeben. Jnsbeſondere iſt die Herkunft
der Braut und was ſonſt zu genauer Beſtimmung deren und des Brautigams
burgerlichen Verhaltniße dienet, ob z. B. letzterer ein lediger Geſelle, Geſchiede
ner oder Wittwer ſey, im Kirchenbuche zu notiren. Bekennet ſich der eine Theil
zu einer andern Religions-Parthey, und kommt dieſes zu der Wiſſenſchaft des
Kirchenbuchfuhrers, ſo darf ſolches ebenfalls nicht unbemerkt bleiben.

14. Zu zweckmaßiger Einrichtung der Todten Anzeigen, giebt die
Beylage unter Lit. C. Anweiſung.

15. Was bey jedem einzelnen Vorfalle an Gebuhren von den Jutereſ
ſenten entrichtet worden ſey, darf in dem Kuchenbuche nicht angemerkt werden.

16. Dergleichen Kirchenbucher ſind mit alphabetiſchen Regiſtein zu

verſehen.

Lit. A.



Lit. A.
Schema—

zu den Tauf-Nachrichten.
Auf der einen Seite

2. Auf der nebenſtehenden Seite.

lName, StandTag und CJauf— Taufname tame uno Name der und Aufenthalt
No. Stunde der der Srtand des mutter. der Taufpathen.

Geburt ktag. Kinder. Vaters.

o
S

S
a

7 D00—

S

Lit. B.,
Schema—

zu den Trauungs-Anzeigen.
1 Auf der einen Seite.

2. Auf entgegenſtehenden Seite.

21 Ob, wo und Name des Kame derTag der Ort der Art der wenn das Auf- Brauti- Vraut.
rauung. Trauung. Trauung. gebot geſchehen? gams.

I

a

S—

Lit. C.
Schem a

zu den Todten-Anzeigen.
1 Auf der einen Seite.

2. Auf der entgegenſtehenden Seite.

J
Ob der Ver—Tag  d s! Art und Name Burgerli Alter

che Ver- des Urſa- ſtorbene ver
No. Stunde Sei-Ort des d, haltniße Ver, chedes heirathet war

des To nißes. Begrab aorbe- des Ver ſtobe, Todes und Kinder

vrr—Jdes. J nifies. hinterlaſſen.J nen. ſltorbenen. ucn.
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